
Besprechungen
bıs 432) hingewiesen. Zur Frage der Kriegsdienstverweigerung heifßst c5 dn „JederMensch 1St als Glied der Gemeinschaft un: als sittlıche Wertperson verpflichtet, ZU
Schutz der höchsten Menschheitsgüter einzutreten.“ „Der iındıvıidual-eudiämonistische
W1e der soz1al-eudämonistische Standpunkt haben MmMIt christlicher Ethik nıchts
fiun un verfallen, weıl S1Ee das ırdısche Leben als das höchste der Guüter schlechthin
WErtCN, dem Biologismus, Wenn nıcht dem Materialismus“ Das kurze
Schlufßkapitel weIlst MmMI1t Nachdruck darauf hın, da{ß au'ch die Politik den
Forderungen des Sıttengesetzes steht.

Fuür manches charaktervolle Wort wırd INa  3 dem Altmeister der christlichen
Philosophie dankbar se1n, uch Wenn INa  - vielleicht hıe un da eın pPaar feinere
Unterscheidungen vermißt. Man kann 1Ur wünschen, das Buch mOge aucch ber dıie
Fachkreise hinaus zahlreiche Leser finden de Vrıes S

riıedri Cih. M., Philosophie UuN Obkbonomie eım Jungen Marx (Frankfurter WIrt-
schafts- un « sozialwissenschaftliche Studıien, 8 ST U (202 S Berlin/München
1960, Duncker U, Humblot. 19.80
Das Rätsel‚ mıt dem alle Marx-Interpreten rıngen haben, 1St Se1INE wirkliche

der vermeıintliche Wandlung VO idealistischen Philosophen ZU materialıstischen
Okonomen. Seitdem dıe Marxschen Frühschriften bekannt geworden sınd, zlaubendie meısten Forscher, zwıschen dem jungen un dem alten Marx einen tiefgehendenBruch annehmen mussen. In schroftem Gegensatz azu ware für die Moskauer
Gralshüter Marxscher Orthodoxie der dessen, W as S1Ee dafür ausgeben, SOWeIt S1e
Marx nıcht bereits als MIt allen Erkenntnissen Un Einsichten seiner reiten re
AUSSCSTALLET ZUT Welr kommen 'assen, aut jeden Fall sein Lebensweg hne den
rıngsten nıck vollkommen geradlinig verlautfen. Beide Marx-Interpretationen sind
1m gleichen rad unbefriedigend und unglaubhaft Nunmehr legt eine Deutung
VOTr, die die Mängel beider vermeıdet un geeignet 1St, den Entwicklungsgang VO  j
Marx verständlich, nıcht ZU Sdpch einsichtigWas den: Jungen Marx 1n den Jahren seiner „Selbstverständigung“ angeht, zeigts WI1Ie trüh schon beıi iıhm der Devıse, da{ß „dıe Verwirklichung der Philo-
sophıe Nur durch ihre Aufhebung un die Aufhebung der Philosophie 11U. durch
iıhre Verwirklichu' möglıch sel, der Übergang sıch anbahnt VO der Selbstentfal-
LUNg des absolurten ‚eistes ur geschichtlichen Bewegung der Gesellschafl ach den
ın iıhr waltenden Gesetzmäßigkeiten. In schr gründlicher Analyse der Frühschriften,wobei das Hauptgewicht wen1ger auf dıe Parıser Manuskripte als auf die „DeutscheIdeologie“ velegt wird, zeıgt F W 1 Marx siıch cschrittweise VO Hegel, dann VO
seinen jJunghegelschen Freunden losringt. Dabei erweıst sıch seıne bekannte „Um-Stu pung“” Hegels alıs ;soch 1e1 tieter greifend un d grundsätzlıcher, alls S1e dem ober-flächlichen Blick erscheint. Von besonderem Reız 1ST der Aufweis, in WwW1e vielen klei-
nCn, ber StIreNg folgerechten Schritten die zumächst völlig unbegreıflıch erscheinende
Verschiebung VOrFr sıch geht, die das Proletariat die Stelle des Weltgeistes rückt
un den praktisch-politischen Befreiungskampf dies Proletariats ZUur „Verwirkli-chung“ der Philosophie erhebt.

Mıt der Deutschen Ideologie“ endet die Analyse des Verf.; die Marxschen Spät-chriften hören ıcht mehr Z.U. Thema, W1€e sıch vestellt hat Nıchtsdesto-
weniıger erweısen seıne Untersuchungen zwıngend und darın dürfte se1ın
wesentlichstes Ergebnis erblicken seın da{fß Marx’ reitstes Werk, das „Ka-pıtal“ alles andere 1ST als eıne Auseinandersetzung national-SkonomischenFachgCNOSSCNH, vergleichbar eLwWaAa miıt Keynes, der seine „General Theory“ y seıneKolleSCHh VO:! Fach schrieb, u siıch mMI1ıt ıhnen ber Fragen des Fachs, auchgewiß sehr grundlegende Fragen, auseinanderzusetzen. S0 IST das „Kapıtal“ keine„Okonomie der Arbeiterklasse“, dıe sich SC die „bürgerliche“ Okonomie stellt,sondern tührt Nur Marxens AKtık: der polıtıschen Okonomie“ weıter mMıt dem AauUus-gesprochenermaßen philosophischen Zıel, die Natıionalökonomie heute würden
Wır A} die Sozialwissenschaften schlechthin ebenso W 1€ die Philosophie als—m—*’ Bewußtseinsformen Zz.u enthüllen. 50 11 nach Marxens Kritik „ausdrück-lı keine ‚reın‘ ökonomische, sonder eE1INE Kritik der soz1ıalen Voraussetzungen deratıonalökonomie Wwıe aucch aller anderen Bewudfßtseinsformen seiın“; eben darum
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„S  5 sıie ständig den. Sökonomischen Rahmen und weiıtet sich einer allgemei-
NCI1L, auf Nationalökonomie W 1€e Philosophie, Moral WwW1e echt sıch erstreckenden
Kritik der Wissenstormen 1n der ‚bürgerlichen Gesellschafl‘ ıUS  “

Be1 dieser Sachlage kann die landläufige Deutung der Marxschen Ideologielehre
nıcht mehr genugen In sorgfältiger Untersuchung weılst. nach, a{ für Marx
Bewufsistseinsinhalte dann „ideologisch“ sınd, WECNT! „das menschliche Denken die
‚entiremdete‘ gesellschaftliche Praxıs korrekt 1n ıhrer Entfiremdung widerspiegelt,
hne dabei ber diese selbst ZUuU durchschauen“ Gleichsetzung VO  =) Ideologie
mit Sar noch subjektiv unehrlichem „standortgebundenem Denken“ bricht er AUS$S
der Marxschen Ideologieanalyse „das Eigentliche, näamlıch die kritische, bewufßt das
Bestehende transzendierende Absicht“ heraus (168

Versteht iNan S Wwıe CS LUTt und überzeugend al zutreffend nachweist,
das SanNnze Lebenswerk VO Marx philosophisch, Aann: tührt das schlüssiıg ahın, da:
auch seın „historischer Materijalismus“ keıin bloßes „antimetaphysisches Entwick-
lungsprinzip für den Wandel historischer Strukturen“ ISst; vielmehr wırd 1in  3
Recht geben mussen, WENN feststellt, der historische Materijalismus habe „selbst
auch, obzwar ıcht wahrhaben will, einNne tiefe metaphysische Wurzel“ (174
(3anz VOoOn selbst versteht siıch alsdann, da dieser historische Materialismus
völlig anderes 1st alıs der Helvetiussche der Feuerbachsche der eın platter,
I} auch 1 gebräuchlichen Wortsinn „metaphysıscher“ Materjalismus..

Das Verhältnis VO  - „Unterbau“ Un: berbau“ 1m iInn VO  - Marx 1St ach
kein einselt1ges Ursache-Wirkungs- Verhältnis, sondern beide stehen gleichrangıg 1m
dialektischen Verhältnis.

Was bietet, 1St Analyse der jedenfalls das Bemühen möglıchst unvoreıin-
SCHOMMCNC, STreCNg objektive Analyse; TST 1n „Die ‚totale‘ Revolution als
Peripetie der Geschichte“ (-I92 ff.) trıtt mMIt umsichtig tormuhierter, ber A41l5 We-
sentliche yehender Kritik hervor. Die beiden etfzten: Satze verdienen 1er abgedruckt

werden: „MuSste 1n dieser radikalsten Politisierung der historischen Erkenntnis,
mMıt der Marx Hegels Historisierung aller ‚letzten‘ Probleme der Philosophie be-
endete, ıcht VO  - Anbeginn die Getahr lıegen, da{fß der Mensch selbst der Politik.
Z Opfter tällt? Wo der Sinn des Menschen ausschliefßlich 1n die Geschichte verlegt
wırd un 1Ur ‚;och der geschichtliche Prozefß selbst als die ‚Wahrheit‘ oilt, 1St der
Weg einem totalen Herrschaftswissen, das auiff seine Kenntnis dier historischen
Entwicklungsgesetze pocht, nıcht weıt“

Vielleicht werden gründliche Kenner der Marxschen Schritten 1N' der Lage se1n,
dem ert. diese der jene Stelle entgegenzuhalten, die seiner Marx-Deutung 1m We:  5
steht der doch gewlssen Berichtigungen nötıgt. Wıe dem auch Se1, Fıs ntersu-
chung iSt sorgfäaltig nd SCHAU', s1e begründet die gegebene Deutung Z allermın-
desten csehr ylaubhaft Auf jeden Fall ber zeigt seine Arbeit, da{f MIt „billıgen“
Marx-Wiıderlegungen weder Marx noch den Marxısten beizukommen ISt. Wır kön-
ICI der Mühe nıcht entheben, miıt Marx und mMiıt den heutigen Marxısten NS 1n
derjeniıgen Tiefe auseinanderzusetzen, 1n der die uvellen lıegen, aus denen
S1e ihre quwası- der pseudoreligiöse Überzeugung und ıhre uns Christen oft be-
schiämende Finsatz- un:' Opferbereitschaft schöpfen.

\ E Nell-Breuning
Busemann, A., Psychologie der Intelligenzdefekte, MLE besonderer Berücksichtt-

Reinhardt. EL
SUNS der hılfsschulbedürftigen Debailität. Sn 80 (611 5.) München/Basel 1959,

Die ersten' Seiten dieses 1ın Jahrelanger Arbeit herangereıiften Buches orıentieren
ber Absıcht und Plan un: ber die Vorgeschichte se1nes Werdens (9—12). Das erk
1St die Frucht eıner intensıven Arbeit un' Beobachtung, die 1m Jahre 1942 nıt der
psychologischen Untersuchung hirnverletzter Soldaten begann vgl darüber die
Spezialveröffentlichungen des erf. 1mM Literaturverzeichnis 588) Die hier [ 0
nen Gesichtspunkte un Erfahrungen wurden erprobt, erweıtert und bereichert 1n
einer ausgedehnten Erziehungsberatung un einer Reihe VO  ; experimentellen Unter-
suchungen Hilfsschulkindern vgl Busemann:: Reizfiguren; terner: Abzeichentest).
Außerdem hat der ert en umfangreiches Erfahrungsmaterial anderer Forscher,
speziell aAuSs Längsschnittuntersuchungen Zwillingen, herangezogen und verarbeı-
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